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Mgeiutine

Organ bet fdjtoetjenfitjen Sltmee.

xxxi. 3at)*öanß.

Per Sdjtoet?. PtUtarjettrdjrift LI. Söljröanij,

Nr. 4«. «Bafel, 17. Dfto&et 1885.
¦Srfdjeint in luBdjentttdjen Sftummertt. ©er Sreiä per ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

SDie SefteUungen toerben bireft an „Sentit Sdjmabr, JJerlogsbudjljcntbiung in Jafel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei bett

auStoärtigen Sl&onnenten burd) Sfladjnatyme erhoben. Sm Sluälanbe nehmen alle Sudjljanblungen SefteUungen an.
SSeranttoortltc&er SHebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3tn«&altt Sie $ertftmanötier ber m. unti v. Sltntee=2)i.oifton Dom 11. MS 17. ©efjtemlier 1885. (Sottfe^ung.) —
SRefnltate Ser örjtttdjett 8teftutettuttterfudjung im #erbfte 1884. — Äraft sprtnj ju £obeniofje«3ngeifingen: üftititätifdje
Sriefe: IL Ueber 3nfanterie. — »Ä. Sunawlfc: ©et Sefjrmeiftet fm JEjmfbefdjlag. — ©a« beutfdje «£eet. — ©. %.: Peches de
Garnison unb Sl. Seiler: Souvenir de St. Cyr. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©djweljertfdjer SRencoetefn. ©a« Sffiettrennen In Sürid).
(Sine Snte. Säbfdjfebäbanfett. Sern: ©enfmal bei @t. Sftlflau«. 9teuenburg: (gtjrencjefc^ent. — SluSlanb: Deftertefdj: ©a«
marine«ted)nlfdje Äomite. ©etbien: f ©enetat Slnbiclfoslc«, — Setfdjiebene«: Oberft be Sanga'« 34mm=®efd)ü£. ©in afttfa«
nlfdjct Drben. — Sibllogtapljle.

$te gertftmanitoer ber III. unb V. 5lrincc;

$itriftim üom 11. m 17. ©ejjtemfier 1885.

(•Jottfcfcitng.)

IV.
SDaä ® e f e dj t ä e ;r e r j i e r e n ber III. ©ioifton
bei Utjenftorf unb Äoppigen am 12. Sept.

Seoor ber Äommanbant ber III, SDioifton fein
Äorpä ber V. SDioifion entgegenfütjrte, rooüte er
baffelbe oorerft noaj eine ©efedjtäübung gegenüber
einem marfirten geinbe burdjmadjen laffen. ©3

mar bamit beabfidjtigt, ben Unterführern unb ber
Sruppe an jum oornfjerein feftbejlimmten Situa*
tionen ben normalmäfeigen Sin» unb Slufmarfdj,
bie ©ntroieflung unb ©urdjfüljrung beg ©efedjtä,
ben Slbbrudj ober bie Serfolgung in aüer Dtulje
unb ©inläfelidjfeit jur Slnfdjauung gu bringen,
©aä ©djulmanöoer fpielte fidj in jroei ©etafdjementä«
gefedjten bei Ufeenfiorf unb Äoppigen ab unb ber
geinb rourbe marfirt burd) baä ©djüfeenbataiüon,
bie ©uibenfompagnie, eine ^etarbenabtljetlung unb
burdj glaggen.

Obrooljl baä ©efedjt ber Äritif feljr roenig ©piel«
räum bietet, inbem alteä ganj fdjulgeredjt unb nadj
Programm »erlief, fo erforbert bodj bie Soüftänbig«
feit unferer beridjterftattung über bie bieäfäljrigen
¦fterbftmanöoer, bafe roir bie Ue6ung roenigftenä in
itjrer Slnlage furj ffijjiren.

Oberftbioifionär SDreijer ijatte folgenbe ©eneral*
itee aufgefteüt: „©in feinblidjeä Rorbforpä ljat ftdj
oon Denfingen auä ber Slareübergänge bei SBangen
unb Slarroangen bemädjtigt. ©eine Sortruppen
flehen bereitä in ber ©egenb uon Oberönj, Slefdji
unb ©eeberg. ©leidjjeitig rücft eine feinblidje
©eitenfolonne oon Suren burdj ben Sudjeggberg
gegen bie ©mme oor. ©in ©etafdjement beä

©egnerä becft im Simpadjtfjale feine redjte glanfe.
©ie III. ©loipon (©übforpä) befinbet fid) füblidj
ber ©mme jroifdjen Surgborf unb Äirdjberg eng
fantonnirt. Surgborf unb Äirdjberg finb im Se«

fifee ber Sortruppen ber ©ioifion. 3m SGBpigen«

tfjat unb bei graubrunnen fteljen Saubroetjrab«
tfjeitungen beä III. ©ioiftonä«Äreifeä jum glanfen«
fdjufe". Sin biefe ©eneralibee fdjlofe ftdj eine

©pejialibee, ber ju golge bie am 12. ©eptember
SDrorgenä bei Äirdjberg oereinigte III. ©ioifton
ben beiben feinblidjen Slbtijeilungen entgegen ju
geljen unb beren Sereinigung auf bem öftlidjen
©mmeufer ju oerfjinbern Ijatte.

3n Sluäfütjrung ber ftd) felbft gefleUten Slufgabe
glieberte Oberftbioifionär Steuer feine ©ioifton in
2 Kolonnen, ©ie Äolonne r e dj t ä beftanb auä
bem Snfanterieregiment ©djerj, ber ©djroabron 7,
einem Slrtiüerieregirnent unb einer Slmbulance, bie
Äolonne linfä auä aüen übrigen Sruppen ber

©ioifion (baä feinblidje ©etafdjement auägenommen).
Oberft«Srigabier SBirtlj fommanbirte bie Äolonne
redjtä, «Oberftbtoifionär Wtxjex bie Äolonne linfä.

dlaij bem ^Jiarfdjbefefjl ijatte bie ©ioifion
üftorgenä 8 Ufjr auä ber ©ammelfteüung füblidj
Sltdjenflülj tei Äirdjberg oereinigt über bie ©mme
bem ©egner entgegenjugeljen, oon roo bie Äolonn e

redjtä ftdj über ©rfigen, Oefdjberg gegen ©ee«

berg roenben foüte, in ber Slbfidjt, „ben aüfäüig
auf biefer Sinie oorrücfenben ©egner fo lange alä
möglid) aufjufjalten"; bie Äolonne linfä oon
Äirdjberg über SBibenljof, Ufeenftorf, gegen Äriegä«
ftetten mit bem Seftreben „ben ©egner in ben

Sudjeggberg jurücfjuroerfen, um bann ber Äolonne
redjtä über Äoppigeit ober £)eriäroul bie Spanb ju
reidjett."

3» einer Slnmerfung jum Sefefjle Bemerft ber

©ioifionär, „bafe biefe ©iäpofition nidjt ganj
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Die Herbstmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

IV.
Das Gefechtsexerzieren der III. Division
bei Utzenstorf und Koppigen am 12. Sept.

Bevor der Kommandant der III, Division sein
Korps der V. Division entgegenführte, wollte er
dasselbe vorerst noch eine Gefechtsübung gegenüber
einem markirtcn Feinde durchmachen lassen. Es
war damit beabsichtigt, den Unterführern und der

Truppe an zum vornherein festbestimmten Situationen

den normalmäßigen An» und Aufmarsch,
die Entwicklung und Durchführung des Gefechts,
den Abbruch oder die Verfolgung in aller Ruhe
nnd Einläßlichkeit zur Anschauung zu bringen.
Das Schulmanöver spielte stch in zmei Detaschements-
gefechten bei Utzenstorf und Koppigen ab und der
Feind wurde markirt durch das Schützenbataillon,
die Guidenkompagnie, eine Petardenabtheilung und
durch Flaggen.

Obwohl das Gefecht der Kritik sehr wenig Spielraum

bietet, indem alles ganz schulgerecht und nach

Programm verlief, so erfordert doch die Vollständigkeit
unserer Berichterstattung über die diesjährigen

Herbstmanöver, daß wir die Uebung wenigstens in
ihrer Anlage kurz skizziren.

Oberstdivisionär Meyer hatte folgende General»
idee aufgestellt: «Ein feindliches Nordkorps hat sich

von Oenfingen aus der Aareübergänge bei Wangen
und Aarwangen bemächtigt. Seine Vortruppen
stehen bereits in der Gegend von Oberönz, Aeschi
und Seeberg. Gleichzeitig rückt eine feindliche
Seitenkolonne von Büren durch den Bucheggberg
gegen die Emme vor. Ein Detaschement des

Gegners deckt im Limpachthale feine rechte Flanke.
Die III. Division (Südkorps) befindet sich südlich
der Emme zwischen Burgdorf und Kirchberg eng
kantonnirt. Burgdorf und Kirchberg find im Be«

fitze der Vortruppen der Division. Im Wynigen«
thal und bei Fraubrunnen stehen Landmehrabtheilungen

des III. Divistons-Kreises zum Flankenschutz".

An diese Generalidee schloß sich eine

Spezialidee, der zu Folge die am 12. September
Morgens bei Kirchberg vereinigte III. Division
den beiden feindlichen Abtheilungen entgegen zu
gehen und deren Vereinigung auf dem östlichen
Emmeufer zu verhindern hatte.

In Ausführung der sich selbst gestellten Aufgabe
gliederte Oberstdivisionär Meyer seine Diviston in
2 Kolonnen. Die Kolonne rechts bestand aus
dem Infanterieregiment Scherz, der Schwadron 7,
einem Artillerieregiment und einer Ambulance, die
Kolonne links aus allen übrigen Truppen der

Diviston (das feindliche Detaschement ausgenommen).
Oberst'Brigadier Wirth kommandirte die Kolonne
rechts, Oberstdivisionär Meyer die Kolonne links.

Nach dem Marschbefehl hatte die Division
Morgens 8 Uhr aus der Sammelstellung südlich

Alchenflüh bei Kirchberg vereinigt über die Emme
dem Gegner entgegenzugehen, von wo die Kolonn e

rechts sich über Ersigen, Oeschberg gegen Seeberg

wenden sollte, in der Absicht, „den allfällig
auf dieser Linie vorrückenden Gegner so lange als
möglich aufzuhalten"; die Kolonne links von
Kirchberg über Widenhof, Utzenstorf, gegen Kriegsstetten

mit dem Bestreben „den Gegner in den

Bucheggberg zurückzuwerfen, um dann der Kolonne
rechts über Koppigen oder Heriswyl die Hand zu
reichen."

Iu einer Anmerkung zum Befehle bemerkt der

Divisionär, «daß diese Disposition nicht ganz



338

tidjttg fei, inbem &ur ©idjerung be§ ©mmeüber«

gangeä bei Äirdjberg, rootjin im galle einer Stieber»

läge bie ©ioifton iijren Dtücfjug ju beroerffteüigen
fudjen roürbe, oorerft ber linfe glügel beä ©egnerä
geroorfen roerben foüte, roorauf bann ein Slb«

brängen beä r e dj t e n glügelä nadj bem Sudjegg--
berg um fo leidjter roäre", bafe aber geroiffe
5ltanöoerrüctfidjten bie Slnorbnung oerlangten, roie

fie tljatfSdjlidj getroffen rourbe. ©rftere Semerfung
ift etnleudjtenb, roeniger flar ift unä, roarum ber

©ioifionär, nadjbem er auf einen jroeiten Srigabe*
manöoertag oerjidjtet unb bafür ein ©efedjtgejrer«
jieren ber ganjen ©ioifion gegen einen marfirten
geinb geroä-jlt bot, nun nidjt oorjog, bie unter
feinem bireften Sefefjle oereinigte ©ioifion in
nortnalmäfeiger SBeife alä ©anjeä gegen ben

marfirten geinb ju entroicfeln, fonbern ftatt beffen
bie ©ioifion in jroei Sljeile jerlegte, roorauä jroei
oon einanber fo gut rote unabhängige ©etafdjementä*
gefedjte entftänben, bie fidj Don ben oorauäge«

gangenen Regimentä» unb Srigabegefedjten roefent«

lidj nur baburdj unterfdjieben, bafe babei bie freie
©egenfeitigfeit ber Sljeile roegfiel.

gür ben ©ang ber Uebung roaren im 5ßro=

gramme neun „Momente" aufgefteüt, oon roeldjen

alle, mit Sluänaljme beä legten, jur ©arfteüung
gelangten. SBir müfeten fürdjten, unfere 8efer
mit ber näljeren Sefdjreibung biefer ©oolutionen ju
ermüben, unb bredjen bafjer Ijier ab, um in
nädjfter Stummer auf baä am gleidjen Sage ftatt*
gehabte oiel intereffantere Srigabemanöoer. ber
V. ©ioifion nörblid) Slarroangen überjuge-jen.

(gottfefeung folgt.)

Utefnttate kr ttrjtlitfj-m Ulelrutenttttterfu^uttfl
im gerbte 1884.

Unter biefem Sitel bringt baä LXII. fee\t ber

©djroeijerifdjen ©tatiftif (Serlag oon Oreü güfeli
u. Äomp. in i^üridj) eine feljr intereffante 3U'
fammenfteüung.

©aä §eft jerfäüt in 18 ©eilen SEejct unb 8 Sa*
beüen.

©em erfteren entnebmen roir :

©ä gelangten im £etbfte 1884 im ©anjen 29,965
Stefruten jur Seurtfjeilung itjrer ©ienfttauglidjfeit.*)

©er Sergleidj biefer BW mit benfenigen ber

früheren %abxe ergibt golgenbeä:
Sabl ber

Satjr Untetfudjten

1884 29,965
83 29,918
82 29,699
81 29,379
80 29,146
79 29,131
78 28,516
77 26,286

*) ©et bunbe«tätfjlfdje ©efdjäftäbetidjt über 1884 (Seite 284)

gibt btefe Sabt mit nur 29,941 an. ©« ift biet nidjt möglidj,

Kcfe — übrigen« unerbeblidje — ©ifferenj aufjuffären. Stwa«

flcfnet fefjten biefe ©Ifferenjen aud) fn ben Safjten übet Saug»

lidjfeft unb Untauglidjfelt wiebet.

©ä ijat fomit roäljrenb bet ganjen ^ertobe eine

ftetige ,3unaljme ber Unterfudjten ftattgefunben.
Sluffdjlüffe, roeldje bie ©rgebniffe ber legten eib«

genöffifdjen Solfäjäljlung bieten, laffen ocrmtitljen,
bafe biefe gunafjme nod) ein 3afjr anbattern, bann
aber oon einer oorübergeljenben Slbnaljme begleitet
fein roerbe.

3n bem Slbfdjnitt, roeldjer „bte © i e n ft

tauglidjfeit im Slllgemeinen" beljan«

beit, roitb gefagt:
Son ben 29,965 unterfudjten Stefruten rourben

6108 auf je 1 ober 2 3aljte jurücfgefteüt unb

23,857 befinitio beurtljeilt, oon lefeteren aber 14,499
alä tauglid) unb 9358 alä untauglidj erflärt; im
©urdjfdjnitte für bte ganje ©djroeij madjen fomit
bie Sauglidjen 61 %, bie Untauglichen 39 % oer

befinitio Seurtljeilten auä.*)
Wit ben Stefultaten früherer %abxe ergibt fidj

folgenber Sergleidj:
©efmftl» °/o bet Un.

Sabt Saugltdje Untauglfdje Seuttbeflte tauglfdjcn
1884 14,499 9,358 23,857 39

83 14,793 8,894 23,687 38
82 14,775 8,736 23,511 37
81 14,034 9,510 23,544 40
80 12,967 10,718 23,685 45
79 12,508 10,892 23,400 47
78 13,971 8,623 22,594 38
77 12,670 8,166 20,836 39

©ä roirb faum 3emanb annebmen, bie grofee

Serfdjiebenljeit, burdj roeldje fidj bte ©rgebniffe für
1879 unb 1880 oon benjenigen ber oor« unb nadj«

geljenben 3a*>re unterfdjeiben, babe ibren ©runb
roirflid) in einer ebenfo oeridjieienen, in biefem

Serljältniffe ungünftigeren, fanltarifdjen Dualität
ber bamalä Unterfudjten. ©ä ift ganj unbenfbar,
bafe lefetere Don %abx ju 3a!bx foldjem SBedjfel

unterroorfen fein fonnte. — Siber eä fangen biefe

amtlidj feftgefteüten Serljältniffe ber ©ienfttaug«
lidjfeit, ebenfo febr roie oon ber Oualität ber Un«

terjttdjten, audj ab oon ben reglementari«
fdjen Sorfdjriften über bie Sluä*
fj e b u n g, oon ben amtlidjen Snftruftionen, roeldje

bieäfaüä ben Unterfudjuttgäfommiffionen jufommen,
foroie enblidj uon ber ftrengeren ober
milberen Sluffaffung unb S * <* * i 8,

mit roeldjer jene Sorfdjriften unb SBeifungen oon

ben Äommiffionen gefjanbtjabt »erben, ©er bun«

beärätfjlidje ©efdjäftäbericljt über 1879 läfet in ber

Sljat annehmen, bafe man gerabe bamalä in ben

oberen Äreifen ber ajiilitäroerroattung gegenüber

ber biäljerigen Srariä eine gröfeere ©trenge bei

ber Saugltdjfeitäerflärung alä angejeigt eradjtete

unb bann rootjl audj in biefem ©inne auf bie auä«

füljrenben Organe einjuroirfen oerftanb. ©o un<

beftreitbar eä fein roirb, bafe berartige Slenberungen,

fei eä in ber -Dtidjtung größerer ©trenge, fei eS

*) Sei lefeterer Setedjnung wetben nut ble at« taugfid) unb

ble al« ttntauglicf) (Stflärten bcrüdffdjtfgt, ble Surüdgeft« Itten al«

foldje abet nfdjt tn Settadjt gejogen; biefelben wetoen erft ba«

nädjfte ober jweftnädjfte 3^x, nadj Slblauf ifjtet Surüd(leBung,

in Seredjnung tteten.
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richtig sei, indem zur Sicherung des Emmeüberganges

bei Kirchberg, wohin im Falle einer Niederlage

die Division ihren Rückzug zu bewerkstelligen
suchen wurde, vorerst der linke Flügel des Gegners
geworfen werden sollte, worauf dann ein

Abdrängen des rechten Flügels nach dem Buchegg-
berg um so leichter wäre", daß aber gemisse

Manöverrücksichten die Anordnung verlangten, wie
ste thatsächlich getroffen wurde. Erstere Bemerkung
ist einleuchtend, weniger klar ist uns. warum der

Divisionär, nachdem er aus einen zweiten
Brigademanövertag verzichtet und dafür ein Gefechtsexerzieren

der ganzen Division gegen einen markirtcn
Feind gewählt hat, nun nicht vorzog, die unter
seinem direkten Befehle vereinigte Division in
normalmäßiger Weise als Ganzes gegen den

markirten Feind zu entwickeln, sondern statt dessen

die Division in zmei Theile zerlegte, woraus zwei

von einander so gut wie unabhängige Detaschements-
gefechte entstanden, die sich von den vorausge»
gangenen Regiments- und Brigadegefechten wesentlich

nur dadurch unterschieden, daß dabei die freie
Gegenseitigkeit der Theile wegfiel.

Für den Gang der Uebung waren im
Programme neun „Momente" aufgestellt, von welchen

alle, mit Ausnahme des letzten, zur Darstellung
gelangten. Wir müßten fürchten, unsere Leser

mit der näheren Beschreibung dieser Evolutionen zu

ermüden, und brechen daher hier ab, um in
nächster Nummer auf das am gleichen Tage
stattgehabte viel interessantere Brigademanöoer. der
V. Diviston nördlich Aarwangen überzugehen.

(Fortsetzung folgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrutenuntersuchung
im Herbste 1884.

Unter diesem Titel bringt das KXII. Heft der

Schweizerischen Statistik (Verlag von Orell Füßli
u. Komp. in Zürich) eine sehr interessante

Zusammenstellung,

Das Heft zerfällt in 18 Seiten Text und 8

Tabellen.

Dem ersteren entnehmen mir:
Es gelangten im Herbste 1884 im Ganzen 29,365

Rekruten zur Beurtheilung ihrer Diensttauglichkeit.*)
Der Vergleich dieser Zahl mit denjenigen der

früheren Jahre ergibt Folgendes:
Zahl der

Jahr Untersuchten

1884 29.965
83 29.918
82 29,699
81 29.379
80 29,146
79 29.131
78 28.516
77 26.286

*) Der bundeSräthliche Geschäftsbericht über 1884 (Seite 284)

gibt dtese Zahl mit nur 29,941 an. Es tst hier nicht möglich,

diese — übrigens unerhebliche — Differenz aufzuklären. Etwa«

kleiner kehre» diese Differenzen auch in den Zahlen über

Tauglichkeit und Untauglichkeit wieder.

Es hat somit während der ganzen Periode eine

stetige Zunahme der Untersuchten stattgefunden.
Aufschlüsse, welche die Ergebnisse der letzten
eidgenössischen Volkszählung bieten, lassen vermuthen,
daß diese Zunahme noch ein Jahr andauern, dann
aber von einer vorübergehenden Abnahme begleitet
sein werde.

In dem Abschnitt, welcher „die
Diensttauglichkeit im Allgemeinen" behandelt,

wird gesagt:
Von den 29,965 untersuchten Rekruten wurden

6108 auf je 1 oder 2 Jahre zurückgestellt und

23,857 definitiv beurtheilt, von letzteren aber 14,499
als tauglich und 9358 als untanglich erklärt; im
Durchschnitte für die ganze Schweiz machen fomit
die Tauglichen 61 °/°, die Untauglichen 39 «/« der

definitiv Beurtheilten aus.*)
Mit den Resultaten früherer Jahre ergibt sich

folgender Vergleich:
Desiniti» «/» der Un,

Jahr Taugliche Untaugliche Beurtheilte tauglichen

1884 14,499 9,358 23,857 39
83 14,793 8,894 23.687 38
82 14,775 8.736 23.511 37
81 14,034 9,510 23.544 4«
80 12,967 10,718 23,685 45
7g 12.508 10.892 23,400 47
78 13.971 8.623 22,594 38
77 12,670 8,166 20.836 39

Es wird kaum Jemand annehmen, die große
Verschiedenheit, durch welche sich die Ergebnisfe für
1879 und 1880 von denjenigen der vor- und
nachgehenden Jahre unterscheiden, habe ihren Grund
wirklich in einer ebenso verschiedenen, in diesem

Verhältnisse ungünstigeren, sanitarischen Qualität
der damals Untersuchten. Es ist ganz undenkbar,
daß letztere von Jahr zu Jahr solchem Wechsel

unterworfen fein könnte. — Aber es hangen diese

amtlich festgestellten Verhältnisse der Diensttauglichkeit,

ebenso sehr wie von der Qualität der Un»

tersuchten, auch ab von den reglementarischen
Vorschriften über die

Aushebung, von den amtlichen Instruktionen, melche

diesfalls den Untersuchungskommissionen zukommen,

sowie endlich von der strengeren oder
milderen Auffassung und Praxis,
mit welcher jene Vorschriften und Weisungen von
den Kommissionen gehandhabt werden. Der bun«

desröthliche Geschäftsbericht über 1879 läßt in der

That annehmen, daß man gerade damals in den

oberen Kreisen der Militärverwaltung gegenüber

der bisherigen Praxis eine größere Strenge bei

der Tauglichkeitserklärung als angezeigt erachtete

und dann wohl auch in diesem Sinne auf die

ausführenden Organe einzuwirken verstand. So
unbestreitbar es sein mird, daß derartige Aenderungen,
sei es in der Richtung größerer Strenge, sei es

*) Bet letzterer Berechnung werden nur die als tauglich und

die als untauglich Erklärten berücksichtigt, die Z urückgestellten als

solche aber nicht tn Betracht gezogen; dieselben werden erst daê

nächste oder zweitnächste Jahr, nach Ablauf ihrer Zurückstellung,

in Berechnung treten.
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